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An den 

Präsideriten des Nationalrates 

61rf2/AB 

1990 -08- 21 
zu ~d'3!J IJ 

Parlament 

1017 Wie n 

Die Abgeordenten zum Nationalrat Dr. Jankowitsch und Genossen haben am 

260 Juni 1990 unter der Nummer 5839/J'an mich ·eine schriftliche Anfrage 

betreffend die österreichische Unterstützung für den Wiederaufbau 

Namibias gerichtet, welche den folgenden Wortlaut hat~ 

1. War Österreich an der Donors Conference for Namibia in New York 

vertreten und wenn ja, durch wen? 

2. Wurden Zusagen zur Unterstützung des namibischen Wiederaufbaus 

gemacht und wenn ja, welche? 

30 Welche Schritte wurden bisher zur Aufnahme einer entwicklungs­

politischen.Kooperation mit Namibia unternommen? 

4. Wurden seitens des Bundesministeriums für auswärtige Angelegenheiten 
Entwicklungshilfeprojekte für Namibia genehmigt oder unterstützt und 

wenn ja, welche? 

50 Welche Projektpartner in Namibia bestehen oder sind in Aussicht 

genOlTDl1en? 

6. WUrde eine Abstilnmung der österreichischen Projektpolitik hinsicht­

lich Namibias mit der von der namibischen Regierung formulierten 

Strategie des nationalen Wiederaufbaus vorgenanmen und wenn ja, in 

welcher Weise? 
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7. Welche Maßnahmen zur Aufnahme bzw • Gestaltung der diplomatischen 

Beziehungen wurden bislang gesetzt? 

8. Wann ist mit der ErÖffnung der österreichischen Botschaft in Windhoek 

zu rechnen? 

9. Ist die Etablierung von Honorarkonsulaten in Namibia in Aussicht 

genommen? 

10. Wie bewerten Sie die kürzlich erfolgte Gründung einer österreichisch­

namibischen Freundschaftsgesellschaft? 

11. Sind Sie zu einem Gedankenaustausch bzw. zur Kooperation mit dieser 

Freundschaftsgesellschaft bereit? 

Ich beehre mich, diese Anfrage wie folgt zu beantworten: 

zu Frage 1): 

- Österreich war bei der Donors-COnference for Namibia, die am 

21Q/22o Juni 1990 in New York stattgefunden hat, durch die Öster­

reichische Vertretung New York vertreten. i 

zu Frage 2): 

Bei verschiedeI?-en Gelegenheiten habe ich zum Ausdruck gebracht, daß die 

junge Demokratie in Namibia von uns tatkräftig unterstützt'werden wirdo 

Auch der Generalsekretär des Bundesministeriums für auswärtige Angelegen­

heiten, der als Sonderbeauftragter der Bundesregierung. an den Unabhängig­

keitsfeierlichkeiten teilgenommen hat, hat den österreichischen Willen 

zur Unterstützung Namibias unterstrichen, der bereits durch die Betei­

ligung an UNTA~ zum Ausdruck gebracht worden war. 

Bei der'Donors-COnference in New York wurde Hilfe im Bereich der Entwick­

lungszusammenarbeit zugesagt und als mögliche Sektoren für eine Zusammen­

arbeit die Bereiche Landwirtschaft, Bewässerung, Gesundheit, Kleinberg­

bau, Kleingewerbe, Tourismus und Süßwasserfischerei identifiziert. 
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Eine betragsrnäßige Zu~ge wurde nicht abgegeben, da gemäß dem 

österreichischen Verfahren konkrete Einzelprojekte Überprüft, für 

förderungswürdig befunden und gemäß dem geltenden innerstaatlichen 

Verfahren geneJ:unig~ werden ,müssen, bevor der namibischen Regierung 

gegenüber Verpflichtungen eingegangen werden könneno Ein Betrag von bis 

zu ÖS 50 Millionen wurde, den namibischen Stellen gegenüber als möglicher 

Rahmen für 1991 genannt, wobei auf die vorstehenden Einschränkungen 

verwiesen wurde. 

zu Frage 3): 

Österreich ist an einer Zusanmenarbeie;nicht nur im wirtschaftlichen und 

konsularischen Bereich, sondern insbesondere auch auf d~ Gebiet der 

'Entwicklungszusantrenarbeit interessiert. Österreich war das erste Land, 

das nach Erlangung der Unabhängigkeit. Finanzmittel geschenkweise zur 

DurchfÜhrung eines Hilfsprojektes ~ Namibia gegeben hat. 

Anläßlich einer Fact-Finding-Mission des Bundesministeriums für auswär­

tige Angelegenheiten, die vom 8. bis 15. Juni 1990 in Namibia stattfand, 

wurden mit Regierungsmitgliedern, hochrangigen Beamten, Vertretern von 

Nicht~Regierungsorganisationen sowie Kirchen Namibias konkrete Projekte 

in den sektoren landwirtschaftliche Entwicklung, Gesundheit, Wasserver­

sorgung und Bewässerung sowie ein Frauenförderungsprojekt erörtert, die 

nun.im Hinblick auf das erforderliche Genehmigungsverfahren im Detail 

Überprüft und abgeklärt werden. Eine detaillierte und zeitaufwendige 

Ausarbei tung gewisser Projekte erweist sich erforderlich, da oft wesent­

liche Angaben und Unterlagen fehlen, die zu deren Beurteilung erforder­

lich sind •. Hinsichtlich weiterer möglicher Projekte liegt noch kein 

namibisches Ersuchen vor (z 0 B 0 Frem:1enverkehrssektor). 0 

zu Frage 4): 

Ein Schulausspeisungsprogramm des Namibischen Roten Kreuzes wird im 

Schuljahr 1990/91 von österreich mit 2,6 Mio ÖS finanziell unterstützto 
, . 

Durch dieses Projekt wird verhindert, daß mangels Verpflegung der Schul-

kinder (wegfall der südafrikanischen Finanzhilfe) der Schulbesuch. in 

Namibia drastisch zurückgeht. Die Bedeutung des österreichischen Beitra­

ge~ wurde seitens des namibischen Gesundheitsministers in Anwesenheit der 

lokalen Medien betont und gewürdigt. 
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zu Frage 5): 

Einziger Projektpartner ist derzeit das Namibische Rote Kreuz. Als 

weitere Projektpartner sind das Gesundheitsministerium sowie Nicht­

Regierungsorganisationen und Kirchenstellen in Aussicht genommen,wobei 

die Projekt träger iln einzelnen noch nicht in allen Fällen vereinbart 

wurden. 

zu Frage 6): 

Zum Zweck der. Abst.imnung der österreichischen Projektpolitik . wurden 

KonSultationen auch mit Mitgliedern der Regierung Namibias und hoch-
. . . 

rangigen Beamten gefÜhrt. Die. von der Regierung Namibias fonmUlierte 

St;rategie des nationalen Wiederaufbaus fand und findet auch weiterh~n . 

Eingang in die Auswahl der österreichischen Projekte, wobeI· der f i~­
zielle Schwerpunkt iln Ovamboland. (gemäß den Wünschen der Regierung 

Namibias) liegen wird. Projekte auch in anderen Landesteilen (Namaland, 

capriivi-Zipfel) sollen dazu beitragen, die weitverbreitete Not der 

schwarzen Bevölkerung zu lindern. 

zu Frage 7): 

Am 23. Februar,d.J. hat Bundespräsident Dr. Kurt Waldheiln seinem Amts­

kollegen Sam Nujama GI~ckwÜnsche zur Wahl zum ersten Präsidenten der 

Republik Namibia. Übermittelt. Diese Depesche stellt eine konkludente 

Anerkennung des Staates Namibia dar, welche am Tag der Unabehängigkeit 

gilt. Eine weitere konkludente Anerkennungshandlung war die Teilnahme des 

Generalsekretärs für auswärtige Angelegenheiten als Sonderbeauftragen der 

Bundesregierung bei den UnabhängigkeitSfeierlichkeiten. 

In kohärenter Fortsetzung seiner bisherigen Haltung hat österreich 

sogleich nach der Entlassung Namibias in die Unabhängikeit und auch.der 

~erkennung des Staates die Aufnahme d~plamatischer Beziehungen ange~ 

strebt. Die erste Kontaktaufnahrne erfolgte Über dievertrefungsbehörde 

österreichs mit der Vertretung Namibias bei den Vereinten Nationen in New 

York. Auf namibischen Wunsch wurde aber in der Folge der bilaterale Weg 

gewählt. Angesichts der derzeit noch bestehenden Personalknappheit und 

der Organisationsschwierigkeiten in dem jungen Staat Namibia könnte sich. 
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aber die Unterzeichnung und Veröffentlichung des schon vorbereiteten 

gemeinsamen Kommuniques Über die Aufnahme diplomatischer Beziehungen noch .. 
verzogerno 

Der Amtsbereich für Namibia wurde mittlerweile von der österreichischen 

Botschaft Pretoria zur österreichischen Botschaft Harare,der einzigen 
hiefür in Frage kommenden Vertretungsbehörde bis zUr Errichtung einer 

diplomatischen Vertretungsbehörde in Windhoek, verlegt. 

Der österreichische Missionschef in Harare sprach Mitte Juni anläßlich 

eines Besuchs in Windhoek im dortigen Außenministerium vor, Um u.ao die 

Setzung der notwendigen Schritte für die Aufnahme diplomatischer Be­

ziehungen zu beschleunig~, welche die Grundlage für die Erricht~g einer 

diplomatischen Vertretungsbehörde in Windhoek darstellen. 

zu Frage 8): 

Voraussetzung für die Eröffnung einer österreichischen Botschaft in 

Windhoek ist die gegenseitige Aufnahme diplamatischerBeziehungen 
, . 

zwischen Narrdbia und österreich, die unmittelbar nach der Erlangung der 

Unabhängigkeit Namibias von österreichischerSeite im.Wege der Ständigen 

Vertretung· bei den Vereinten Nationen in New York eingeleitet wurde 

(siehe Punkt 7). Unter dieser Voraussetzung besteht die Absicht, im Laufe 

des Jahres'199l eine österreichische Bofschaft in windhoek zu eröffneno 

Die für den Sach- und Personalaufwand (jährlich ca. ÖS 5 Mio) erfo:l:'der­

liche bUdgetäre Bedeckung im Rahmen des Kapitels 20 (jährlich cao 

öS 5 Mio) wurde für den Bundesvoranschlag 1991 angemeldet 0 Drei Plan-. 
stellen wurden vom Bundesministerium für auswärtige Angelegenheiten 

bereits im Stellenplan 1990 zuerkannt, weitere zwei habe ich für den . 

Stellenplan 1991 angemeldet. 

zu Punkt 9): 

Die Errichtung eines österreichischen Honorarkonsulates in Namibia wurde 

bereits ein Jahr vor Erlangung der unabhängigkeit intern vorbereiteto 

Dadurch konnte sichergestellt werden, daß ein geeigneter österreichischer 

Staatsbürger, der seit vielen Jahren in Windhoek lebt und sich dort als 

. Unternehmer etabliert hat, als künftiger Leiter eines in Windhoek zu 
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errichtenden österreichischen Honorarkonsulates zur Verfügung steht und 

seinerseits die hiefür nötigen Büroräumlichkeiten vorbereitet. 

Da die Errichtung einer konsularischen Vertretungsbehörde bekanntlich der 

Zustünmung des Emfpangsstaates bedarf, habe ich veranlaßt, daß unmittel­

bar nach der'Erlangung der Unabhängigkeit Namibias entsprechende Verhand­

lungen auf Beamtenebene aufgenarmnen wurden. Auch diesbezüglich wurde von 

zuständiger nandbischer Seite eine beschleunigte weitere Veranlassung 
, . 

zugesagt. Eine möglichst ~ehende Eröffnung des Honorarkonsulates kcmnt 

_ insbesondere im Zusanmenhang mit der erstmaligen Beteiligung der Aus­

landsösterreicher an den im Herbst stattfindenden Nationalratswahlen 

besondere Bedeutung zu. 

zu Frage 10): 

Wir begrüßen grundsätzlich die Schaffung von Freundschaftsgesellschaften, 

da, sie" in Ergänzung zum zwischenstaatlichen Verkehr zu befreundeten 
Staaten, den menSchlichen, kulturellen und intellektuellen Austausch 

zwischen. den Bürgern und den nichtstaatlichen Organisationen beider 

. Staaten förderno In diesem Sinne begrüße ich es, daß der Kreis jener 

Organisationen, denen die Intensivierung der Beziehungen zu Namibia ein 

Anliegen ist, um die kürzlich gegründete österreicbisch-namibische 

Freundschaftsgesellschaft erweitert wurdeo 

zu Frage 11): 

Das Bundesministerium fürauswärtig~ Angelegenheiten unterhält laufende 

Kontakte zu bilateralen Freundschaftsgesellschaften und ähnlichen Organi­

sationen und ist darüberhinaus gerne, bereit, deren konkrete Anliegen zu 

erörtern und diese Organisationen nach Maßgabe der Zielsetzungen und 

MÖglichkeiten der Republik österreich bei deren Umsetzung zu unterstützen. 

Wien, am 2 (;, 
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